
• Quartier Belvedere Central
am Hauptbahnhof

• 140 frei finanzierte Eigentumswohnungen

• Optimale Vermietbarkeit

• 2–3 Zimmer-Wohnungen

• 48m2 ab 222.000 Euro exkl. USt.

• Großzügige Freiflächen in jeder Wohnung
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GUT GEBAUT

Vergängliches
Theater am
Julierpass

Ein zehneckiges Theater auf
2284 Metern Höhe? Seit Som-
mer 2017 kein Traum des
Theaterregisseurs Giovanni
Netzer mehr, sondern Realität.
Im Rahmen der Schweizer
Kulturinitiative Origen wurden
1220 Bauteile zu dem roten
Holzturm zusammengebaut,
der bis 2020 bespielt wird. Da-
nach wird er – in der Tradition
flüchtiger Bühnenbauten – ab-
getragen, das Gelände samt
Parkplatz renaturiert.
www.origen.ch [ Origen Festival Cultural]

Die Peripherie rückt ins Zentrum
Wohnimmobilien. Für 2018 prognostizieren Experten eine hohe Nachfrage nach Mietobjekten,
kleineren Wohneinheiten und Lagen in Ballungsräumen sowie Umland mit guter Infrastruktur.

VON CHRISTIAN SCHERL

A Was tut sich beim Wohnen?
Die Immobilienplattform
„willhaben“ identifiziert mit

einer Marktanalyse vor allem leist-
bares Wohnen als dominierendes
Thema. Anhaltende Preis-Zuwäch-
se bei Eigentum spielt Mieten in
die Hände, allerdings erwarten die
Experten auch eine weitere Auf-
wärtsentwicklung bei Mietpreisen.
„Die verstärkte Suche nach Miet-
wohnungen ist gemäß unserer
Marktforschungsergebnisse ein
bundesweiter Trend“, sagt Judith
Kössner, Leiterin des Immobilien-
Bereichs von willhaben. „In der
Steiermark, Salzburg und Ober-
österreich ist die Suche nach Ei-
gentumswohnungen von 2016 auf
2017 stärker geworden, in Wien
geht es genau in die umgekehrte
Richtung.“ In der Bundeshaupt-
stadt zeigt die Bauoffensive Wir-
kung. Nachfrage und Angebot glei-
che sich allmählich an.

Der Wunsch nach leistbarem
Wohnen hat auch Einfluss auf die
Gestaltung von Wohnprojekten.
Gefragt sind mehr Zimmer auf
kleinerem Raum. „Der Kauf klei-
nerer Wohneinheiten ist für viele
der beste Weg, dem steigenden
Quadratmeterpreis zu begegnen“,
sagt Alexander Wlasto, Partner
und Sector Leader Real Estate bei
EY Österreich.

Auch dem Thema „Sharing“
kommt eine verstärkte Bedeutung
zu. „Das Bewohnen einer Wohnge-
meinschaft, also gleichzeitiges
Sharing, ist nicht neu, wird aber
aufgrund steigender Immobilien-
preise immer attraktiver und häu-
figer“, so Kössner. „Das merken
wir auch bei uns auf der Plattform.
Diese WG-Entwicklung kann in
Zukunft nicht nur für Studenten,
sondern verstärkt auch für ältere
Personen ein größeres Thema wer-
den. Generell wird auch die Kurz-
zeitmiete selbstverständlicher, ver-
gleichbar mit Carsharing-Model-
len.“ Hier bleibe abzuwarten, ob
sich die Gesetzessituation rund
um Kurzzeitmieten in absehbarer
Zeit verändern wird. Inwiefern die
neue Bundesregierung für be-
stimmte Zielgruppen Wohnen
leistbarer machen wird, sei laut

willhaben-Expertin noch nicht ab-
zuschätzen. Es stehen zwar viele
Themen im Raum, konkrete Geset-
ze, Maßnahmen oder Novellen
wurden noch nicht beschlossen
oder umgesetzt.

Als Immobilienstandort – vor
allem für Wohnimmobilien – wird
Österreich laut „Trendbarometer
Immobilien-Investmentmarkt“ der
Prüfungs- und Beratungsorganisa-
tion EY immer attraktiver – bei in-
ländischen und ausländischen In-
vestoren. „Vor allem in den Bal-
lungszentren ist die Nachfrage
nach Wohnraum extrem hoch“,
sagt Claudia Brey von EY Öster-
reich. Diese Entwicklung treibt die
Kaufpreise in die Höhe. „Neben
Innenstadtlagen steigen auch die
Preise in mittleren und peripheren
Lagen, wenn eine gute Infrastruk-
tur gegeben ist“, so Brey. Denn das

sei ein weiterer Trend: „Standort-
attraktivität ergibt sich nicht aus
der puren Entfernung zum Stadt-
kern, sondern ist eine Frage der In-
frastruktur und der Anbindung an
die Stadt.“ So sei etwa St. Pölten
mittlerweile schneller erreichbar
als manche Teile von Wien.

Vergleichen mit anderen west-
europäischen Metropolen sind Ös-
terreichs Top-Städte in Relation
gesehen noch immer günstiger
und ziehen auch internationale
Anleger an. „Dazu kommt, dass
das politische Umfeld in Öster-
reich als stabil eingeschätzt wird,
die Marktschwankungen gering
sind und die Niedrigzinsphase an-
hält“, erklärt Wlasto. Merklich rü-
cken Wohnimmobilien für auslän-
dische Investoren stärker in den
Mittelpunkt – „vor allem das Bal-
lungszentrum Wien.“.

Was zu beobachten ist bei. . . Wohnimmobilien

Trend 1
Urbanität und smarte Peripherie.
Sowohl Wohnungssuchende als auch
Wohnimmobilien-Investoren bevorzugen
die Ballungsräume, weichen aber auch
auf die nahe Peripherie aus, wenn diese
gut erschlossen und ein nahes Ballungs-
zentrum gut erreichbar ist. Vor allem die
öffentliche Anbindung wird immer
wichtiger, Immobilien an Knotenpunkten
sind besonders begehrt.

Trend 2
Kleine und smarte Grundrisse. Teure
Quadratmeterpreise halten die
Wohnungsgrößen weiterhin
überschaubar, mehr Zimmer auf weniger
Raum sind derzeit gefragt. Allerdings
wird vermehrt auf smarte, durchdachte
Grundrisse – auch mit Allgemeinflächen
– und Nutzungsmöglichkeiten gesetzt,
um die wenigen Quadratmeter best-
möglich nutzen zu können.

Trend 3
Sharing und Kurzzeitwohnen. Teure
Wohnungen und wenig Platz animieren
die Bewohner zu mehr Flexibilität.
Generell wird die Kurzzeitmiete, also
nicht gleichzeitiges Sharing fremden
Eigentums, immer selbstverständlicher,
vergleichbar mit Carsharing-Modellen.
Das Konzept der Wohngemeinschaft
wird in Zukunft noch öfter genutzt
werden – auch bei Älteren.

EXKLUSIVHIT DER WOCHE

NACHRICHTEN

Gleichenfeier für Althan
Park am Alsergrund
Das Großprojekt Althan Park am
Franz-Josefs-Bahnhof liegt gut in
der Zeit: Im 4. Quartal 2018 soll es
fertiggestellt sein, vergangene Wo-
che fand die Gleichenfeier statt. Für
den Umbau der ehemaligen Post-
direktion zeichnen Architekt Tho-
mas Hayde, Entwickler 6B47 und
Bauunternehmen Swietelsky ver-
antwortlich. Unter dem Motto
„Wohnraum mit Mehrwert“ wer-
den auf 18.000 m2 240 Wohnein-
heiten gebaut, dazu kommen Flä-
chen für Geschäfte und Lokale, der
Umbau des bestehenden Gebäudes
und die Neugestaltung der Umge-
bung sollen das Viertel nachhaltig
beleben. „Besonders hervorzuhe-
ben ist, dass neben Familienwoh-
nungen, Lofts und Dachgeschoß-
wohnungen auch Smart-Wohnun-
gen errichtet werden“, meint Be-
zirksvorsteherin Monika Kreutz.
„Damit wird speziell für Jungfami-
lien, Alleinerzieher und Singles
leistbarer Wohnraum geschaffen.“

Teddy-Kollek-Haus am
Wiener Hauptbahnhof
Das Smartments Business birgt
162 23 m2 große Apartments für
Gäste, die für eine Woche bis sechs
Monate ein Quartier in Wien su-
chen. Entwickelt von der GBI AG
gemeinsam mit Joint-Venture-
Partnern aus Österreich, wurde
das Gebäude nach dem berühm-
ten Wiener benannt – laut Julius
Schoeps von der GBI-Gesellschaf-
terin Moses Mendelssohn Stiftung
eine Tradition, Gebäude nach zur
Stadt passenden Persönlichkeiten
zu benennen.

Der zukünftige Althanpark. [ 6B47 ]


